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mußte endlich fast in allen Cantons freigegeben werden, daß
ein jeder sich zu der Religion bekenne, die er für wahr halte.
Von Luther wich Zwingli hauptsächlich in der Lehre vom
Abendmahle ab und sie konnten nicht einig werden, obgleich
der Landgraf von Hessen 1529 eine Zusammenkunft der bei¬
den Männer zu Marburg veranstaltete. So trennten sich die
Anhänger Zwingli's von den Lutheranern, und hießen nun
Reformirte und erst in der neuesten Zeit haben sich die beiden
Religionsgesellschaften in einigen Ländern (in Baden 1821)
vereinigt. Als 1531 zwischen den katholischen und reformirten
Cantons ein Krieg ausbrach, begleitete Zwingli das Heer und
fiel in der Schlacht bei Cappel.

Zwinglis Lehre fand nicht nur in der Schweiz, sondern
auch im südlichen Deutschland, in den Niederlanden und in
Frankreich vielen Beifall. Zu ihrer Verbreitung trug Jo¬
hann Calvin am meisten bei. Er war 1509 in Frankreich
geboren, wurde 1536 Prediger in Genf und das Haupt der
Schweizer Reformirten. Aber wegen seiner Strenge verjagten
ihn die Genfer und er hielt sich einige Jahre in Straßburg
auf, worauf ihn die Genfer zurückriefen. Er lehrte nun mit
großem Eifer und seltener Uneigennützigkeit, und führte eine
strenge Kirchenzucht ein; dabei bewies er sich aber auch sehr
hart und verfolgungssüchtig, besonders gegen den spanischen
Arzt Servet, den er zum Feuertode verurtheilte. Calvin
starb 1564.

§. 46. Die Reformation in England.

In der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts regierte in
England Heinrich VIII., ein grausamer und eigenwilliger
Fürst. Nachdem er 18 Jahre lang mit Katharina von Ara-
gonien, welche ihm eine Tochter, Maria, geboren hatte, ver-
heirathet gewesen war, verstieß er sie, um Anna Boleyn zu
heirathen, und da der Pabst die Scheidung von seiner ersten
Gemahlin verweigerte, sagte er sich von diesem und der


